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Abm 


Begründet 1760. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: 


Jierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


„Illuſtrirtes Sonutagsblatt“ 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeitung 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die degefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Sonnabend, den 29. Juli 


— 


Für die beiden Monate 


Auguft 
September 


deſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
äckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


1 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Sur Handwerksorganiſation. 

Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachrichten“ 
ſchreiben: a 

Die Meldung, daß in einer nahen Zeit die 
Kaiſerliche Verordnung erſcheinen werde, welche den 
Reſt des Handwerksorganiſationsgeſetzes in Kraft 
ſetzen werde, iſt zutreffend, indeſſen iſt es nicht 
ſehr wahr ſcheinlich, daß dies vor Oktober geſchehen 
wird, da zu der Kaiſerlichen Verordnung die Zu⸗ 
ſtim:mung des Bundesraths nöthig ift, dieſer aber 
vor Oktober wohl kaum wieder zu Plenarſitzungen 
zuſammentreten wird. Die Kaiſerliche Verordnung, 
die ſich auf die Inkraftſetzung eines Theiles des 
Handwerksorganiſationsgeſetzes bezog, wurde Mitte 
März 1898 veröffentlicht und beſagte, daß die 
neuen Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle 
vom 26. Juli 1897 inſoweit zur Geltung ge: 
langten, als ſie die freien und Zwangsinnungen, 
die Innungs⸗Ausſchüſſe und Innungsverbände 
ſowie die allgemeinen Vorſchriften über die 
Lehrlingsverhältniſſe betrafen. Demgemäß wären 
jetzt noch die Abſchnitte des Geſetzes über die 
Handwerkskammern und über den Meiſter⸗ 
titel ſowie namentlich über die Lehrlings- 
verhältniſſe im Handwerke in Kraft zu ſetzen. 
Vornehmlich in letzterer Beziehung werden ein⸗ 
ſchneidende Aenderungen inſofern eintreten müſſen, 
als das Halten von Lehrlingen im Handwerk an 
beſtimmte Vorausetzungen, wie Vollendung des 24. 
Lebensjahres, gewiſſes Maaß von zurückgelegter 
Lehrzeit u. ſ. w., gebunden iſt. Ob der Bundes⸗ 
rath von ſeiner Befugniß, für einzelne Gewerbe 
Ausnahmen von dieſen Vorſchriften zu erlaſſen, 
Gebrauch machen wird, ſteht noch dahin. Im 
Uebrigen iſt in den Uebergangsbeſtimmungen des 
Geſetzes ſelbſt Vorſorge getroffen, daß nicht etwa 
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verlorenes Spiel. 
Original-Roman von P. Felsberg. 
2 (Hembrud verboten.) 
26. Fortſetzung. 


13. 

Nachdem der Sanitätsrath Vanofen verlaſſen 
hatte, ſaß dieſer allein im Palmenhaus und 
blickte hinaus auf den fallenden Schnee. Es 
machte ihm Freude, zu beobachten, wie derſelbe 
ſich feſiſetzte an Baum und Strauch, wie all⸗ 
mählich eine weiße Decke ſich über den Park mit 
ſeinen ſchön geſchlungenen Wegen legte, er fühlte 
ſich ſehr behaglich in ſeinem bequemen Fahrſtuhl, 
in die warme Pelzdecke gehüllt, und lächelnd 
blickte er auf das geräuſchloſe, haſtige Treiben da 
draußen. ee 

Es war ſtill in dem grünen Käfig, wie Van⸗ 
ofen das Palmenhaus nannte, die tropiſchen 
Pflanzen grünten üppig im Angeſicht des nor⸗ 
diſchen Schnees, ſie entbehrten zwar des warmen 
Sonnenlichts, aber ſich wuchſen doch — ſie fügten 
ſich in ihr Schickſal. | 

Da tönten die heiſeren Töne der Papageien 
und unterbrachen die Stille, Vanofen begann mit 
ihnen zu ſprechen und bemühte ſich, das Wort 
„Maria“ nachſprechen zu laſſen, doch fie riefen 
Immer „Magda“ — „Magda“. — Vanofen ward 


zornig und gebot ihnen Schweigen. 


Dann trat der Diener ein und überreichte 
anofen eine Zeitung und einen Brief, welche der 
Poſtbote eben gebracht hatte. 
Vanofen ſah den Brief näher an, er trug den 
Stempel der Stadtpoſt, doch die Handschrift war 
unbekannt. Als er dann öffnete, entfiel ein 


Härten platzgreifen. Jedenfalls haben alle 
Gewerbetreibenden, welche beim Erlaß des Hand⸗ 
werksorganiſationsgeſetzes Lehrlinge hielten, das 
Recht, dieſe auszulehren, auch nachdem die neuen 
Vorſchriften über die Lehrlingsverhältniſſe im 
Handwerk in Kraft geſetzt ſein werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 28. Juli 1899. 

Der Kaiſer trifft auf der Heimreiſe am 
heutigen Freitag in Bergen ein und verbleibt dort 
bis Sonntag. In Kiel kommt er am erſten Au⸗ 
guſt an, in Wilhelmshöhe am 4. Auguft. 

Ueber die Reiſedispoſitionen des 
Kaiſers bringt ein weſtfäliſches Blatt ſenſationelle 
Angaben, die wir erwähnen wollen, trotzdem ihre 
Unrichtigkeit offenbar iſt. Es ſollen danach ſeit 
etwa 10 Tagen Verhandlungen zwiſchen Berlin und 
Paris (h ſchweben, die eine Landung des Kaiſers 
bei der Rückkehr von ſeiner Nordlandreiſe in einem 
franzöſiſchen Hafen, Cherbourg oder Breſt, vorbe⸗ 
reiten. Sollten ſie zum Ziele führen, ſo würde 
der Kaiſer am 14., anderenfalls am 11. Auguſt 
in Dortmund zur Feier der Kanaleinweihung ein⸗ 
treffen. Ein Berliner 
ſtehende Angabe aufnimmt, ſcheint ihr einige Be⸗ 
deutung beizulegen, weil die ſchon wiederholt ge⸗ 
machten Angaben über eine geplante Landung des 
Kaiſers on der franzöſiſchen Weſtküſte bisher 
weder amtlich noch officiös berichtigt worden ſeien. 
Dem gegenüber iſt zu bemerken, daß die betr. 
Nuchricht bisher nur in franzöſiſchen Blättern ge⸗ 
ſtanden hat und daß die deutſche Regierung un⸗ 
möglich alle Verkehrtheiten feanzöſiſcher Zeitungs⸗ 
meldungen richtig ſtellen kann. 

Zum Aufenthalt der kaiſerlichen Familie auf 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel werden 
bereits Vorbereitungen getroffen. Ein Gerücht, 
die Kaiſerin werde demnächſt in Wiesbaden 
zu längerem Kurgebrauch eintreffen, bezeichnet 
eine Depeſche aus Wiesbaden als unwahrſchein⸗ 
lich. Dort ſei davon nichts bekannt. Im kgl. 
Schloß zu Wiesbaden werden gegenwärtig größere 
Erneuerungsarbeiten ausgeführt. 

Das Befinden der Kaiſerin beſſert ſich von 
Tag zu Tag. Der Heilungsprozeß nimmt einen 
guten Verlauf. Donnerſtag Abend ſah die Kaiſerin 
den zu Ehren des Prinzen Oskar in Berchtes⸗ 
gaden veranſtalteten Feſtlichkeiten (Feuerwerk, Feſt⸗ 
ſchießen, Bergfeuer) vom Balkon des Grand Hotel 
aus zu; es wurden ihr großartige Ehrungen be- 
reitet. — Dem Vorſtande der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde zu Berchtesgaden hat die Kaiſerin ihr 
Bedauern ausſprechen laſſen, daß fie wegen des 
Unfalles ihr Verſprechen nicht erfüllen könne, der 
für Sonntag angeſetzten Einweihung der neuer⸗ 
bauten evangeliſchen Kirche beizuwohnen. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hoherlohe hat 
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zweiter geöffneter Brief dem Couvert, er entfaltete 
das glänzende weiße Papier, ſetzte den goldenen 
Klemmer auf und las mit ſteigender Verwunderung 
den nur kurzen Inhalt des Schreibens: 

„Sehr verehrter Herr!“ 

Durch einen Zufall kam ich in den Beſitz des 
beigeſchloſſenen Briefes, ich fand ihn in einer 
Droſchke, und da er bereits geöffnet und mir der 
Adreſſat unbekannt war, ſo beging ich die In⸗ 
discretion, von dem Inhalt Kenntniß zu nehmen. 
Sie werden, ſobald Sie den Brief geleſen, be⸗ 
greifen, daß ich es für ein Unrecht hielt, den In⸗ 
halt Ihnen vorzuenthalten, da er Sie betrifft. 

8 Ein Freund.“ 

Vanofen drehte den Brief, der in dem geöff- 
neten Couvert ſteckte, in der Hand, er las die 
verſchlungenen Initialen M. C. h Die Handſchrift 
erſchien ihm bekannt, dennoch zögerte er, ihn zu 
leſen. Eine anonyme Zuſendung erfchten ihm 
verdächtig, und doch konnte er begreifen, warum 
der indiscrete Finder ſeinen Namen nicht preis⸗ 
gab. Die Adreſſe lautete: „An Herrn Kuno 
Dörner.“ Er kannte Dörner's Namen nicht ein⸗ 


mal, er hatte ſich nie darum gekümmert, wer bei 


Magda Vorſter verkehrte, nie an deren Ge⸗ 
ſellſchaften theilgenommen. Das Rechtlichkeitsge⸗ 
fühl des alten Herrn ſträubte ſich, Einblick in den 
Brief zu nehmen, der nicht für ihn beſtimmt, ob⸗ 
gleich er ſehr neugierig war, inwiefern der Inhalt 
ihn betreffen könne. Er legte den Brief auf den 
Tiſch und las nochmals das Begleitſchreiben. 

Abermals trat der Diener ein, brachte auf 
einer ſilbernen Platte ein Glas Madeira und 
— 7 Bisquits und ſetzte alles auf den kleinen 

iſch. 


Lokalblatt, das die vor 


ſich von Wildbad nach München begeben und 
gedenkt am 3. Auguſt in Auſſee einzutreffen. 
Etwa am 18. Auguſt wird er nach Berlin zurück⸗ 
kehren, um den Verhandlungen des Abgeor dneten⸗ 
hauſes über die Kanalvorlage beizuwohnen. Acht 
Tage darauf beabſichtigt der Fürſt nach Rußland 
zu reiſen. 

Zwei alte Generale z. D. können am 
Sonnabend den Tag feiern, am dem ſie vor 70 
Jahren in die Armee eingetreten ſind. Es ſind 
dies der um die Technik der Handfeuerwaffen 
wohlverdiente Generalleutnant v. Linger und der 
Generalmajor v. Blumenthal. 

Der Kaiſer ernannte den Kommandanten ſeiner 
Yacht „Hohenzollern“, den Kapitän z. S. Graf 
Baudiſſin, unter Belaſſung in dieſer Stellung 
zu ſeinem Flügeladjutanten. 

Die Steigerung unſeres Außenhandels 
hielt auch in der erſten Hälfte dieſes Jahres an. 
Die Einfuhr ſtellte ſich auf 203 914365 Doppel⸗ 
centner gegen 194426172 im erſten Halbjahr 
1898. Die Ausfuhr betrug 146 027 936. D.⸗C., 
das find 3172753 D.⸗C. mehr. Zugenommen 
hat namentlich die Ausfuhr von Drogen, Erzen, 
Maſchinen, Inſtrumenten, Steinkohlen. Der 
Werth der Einfuhr wird angegeben auf 
2 674830 000 (mehr 41 Mill.) M., derjenige 
der Ausfuhr auf 1 985 909 000 (mehr 74,88 
Mill.) M. 

Die Haager Friedenskonferenz, ſo äußerte 
der luxemburgiſche Staatsminiſter Eyſchen, iſt weit 
davon entfernt, mit einem Schlage das Ideal des 
Zaren zu verwirklichen. Man wird nicht abrüſten 
und die Zuſammenſtöße zwiſchen den Nationen 
ſind nach wie vor unvermeidlich. Von dem Schieds⸗ 
gerichte und dem ſtändigen Rathe darf man ſich 
dagegen viel verſprechen. Heute bedeute die Kon⸗ 
ferenz nur die Vorrede zu einem Buche, das noch 
geſchrieben werden ſoll. 

Wie die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ 
aus dem Haag erfährt, übermittelte Kaiſer Niko⸗ 
laus dem ruſſiſchen Botſchafter Herrn v. Staal 
durch den Miniſter des Auswärtigen, Grafen Mu⸗ 
rawjew den Ausdruck der Befriedigung über die 
Thätigkeit Staals auf der Haager Friedenskonfe⸗ 
renz ſowie Glückwünſche zu den erreichten Er⸗ 
folgen. 

Mehrere japaniſche Marineoffiziere ſind zur 
Beſichtigung der Werften in Kiel eingetroffen. 

Ueber Bismarck und die Re ichsver⸗ 
faſſung hat Profeſſor Anſchütz, der den Lehr⸗ 
ſtuhl für Staatswiſſenſchaft in Tübingen erhalten 
hat, ſeine Antrittsvorleſung gehalten. Der Vor⸗ 
trag führte aus, daß obwohl Bismarck kein Staats⸗ 
rechtslehrer vom Fach war, er den Dingen doch 
ſo auf den Grund zu ſchauen und das Erkannte 
zu ſagen verſtand, daß ſeine Auffaſſung faſt über⸗ 
all Annahme gefunden hat. Von der gefliſſent⸗ 
lichen Ignorirung der Einzelſtaaten bei der Bil⸗ 


dung der leitenden Organe wollte Bismarck nichts 
wiſſen, nur der Reichstag ſteht außerhalb von 
jedem Konnex mit den Partikulargewalten. Das 
befeſtigte partikulariſtiſche Staatsbewußtſein ſollte 
nicht zerſtört, die einzelnen Staaten als ſolche da⸗ 
gegen dem Reichsgedanken dienſtbar gemacht und 
dieſes Ziel vor Allem dadurch erreicht werden, daß 
die oberſte Regierungsgewalt des Reiches den Re⸗ 
gierungen ſelbſt in die Hand gelegt iſt. Regierung 
des Bundesſtaats durch die Geſammtheit der 
Bundesglieder ſelbſt, das iſt das Große an Bismarcks 
Werk. Ihm folgend vertritt auch die heutige 


Wiſſenſchaft den Gedanken einer organiſchen Ver⸗ 


bindung zwiſchen Reichsgewalt und Einzelſtaaten⸗ 
gewalt, in der Art, daß die Willensbildung nur 
im Centrum vor ſich gehen darf, aber nur unter 
ſteter Mitwirkung der Einzelſtaaten. 

„Die lange geplante Verlegung des Ober— 
präſidiums der Provinz Brandenburg von 
Potsdam nach Berlin reſp. Charlottenburg wird von 
den betheiligten Behörden gleichzeitig mit der in 
Ausſicht genommenen Theilung des Regierungs⸗ 
hezirks Potsdam behandelt. Der Oberpräſident 
ſoll hinfort in einem beſonderen Gebäude, neben 
dem neuen Regierungsgebäude, untergebracht werden. 
Dem Oberpräſidium ſoll dann auch die Strom⸗ 
bauverwaltung der Provinz Brandenburg direkt 
unterstellt werden, wie ſolches bereits in einigen 
andern i Provinzen (z. B. Weſtpreußen) der Fall 
iſt. . Potsdam bedeuten dieſe Maßnahmen 
einen gang von ca. 100 Regi 3+ ; 
eee gr: 

ie Einführung der Brügelitrafe fü 
Roheitsdelikte fordert die ee a 
ſchon wieder in einem Artikel, in dem fie die 
Sozialdemokratie für die zunehmende Geſinnungs⸗ 


roheit verantwortlich macht und den Vollzug der 


Freiheitsſtrafen für viel zu milde erklärt. 
Zahlreiche deutſche Sparkaſ ſen erleiden da⸗ 
durch große Kursverluſte, daß fie genöthigt 
Beben, die ihnen 3 Gelder nur in 
papieren anzulegen. Dieſer Z 
aber auch ſein Gutes. 5 e 
Im Auftrage des Auswärtigen Amts ſind 25 
Kameele angekauft worden, die als Verſuchsthiere 
für allerlei Arbeiten in Südweſtafrika verwendet 
werden ſollen. 


— —— 


Ausland. 


Fraukreich. In Paris geht das Gerücht 
die Verhaftung Deroulé Kan einiger — 
Nationaliſten, Antiſemiten und Bonapartiſten ſtehe 
unmittelbar bevor, da die Regierung in Erfahrung 
gebracht habe, daß dieſe einen Anſchlag gegen die 
beſtehende Staatsordnung geſchmiedet hätten. Augen⸗ 
blicklich weilt Derouléde garnicht in Paris; daß er 
aber auch von einem Kurorte der Provinz aus die 
Fäden eines Komplotts in ſeiner Hand vereinigt 


„Kennſt Du einen Herrn Kuno Dörner?“ fragte 
Vanofen ſeinen Diener; er wollte wiſſen, ob der⸗ 
ſelbe in irgend einem Zuſammenhang mit ſeinem 
Hauſe ſtand. z 

„Gewiß, Herr Vanofen, Herr Dörner iſt ſtets 
Sonnabends in Frau Vorſters Geſellſchaft“ 

„So —“ antwortete Vanofen und betrachtete 
ſchon mit mehr Intereſſe und erwachtem Argwohn 
den ihm anonym zugeſandten Brief. 

Ein Bisquit nach dem andern in den Wein 
tauchend genoß er mit Ruhe ſein zweites Früh⸗ 
ſtück. Erſt als der Diener mit dem geleerten 
Glas ſich entfernt hatte, und er wieder allein 
war, griff er nach dem Brief. Die Handſchrift, 
die ihm ſehr bekannt erſchien, war aber nicht 
die Magda Vorſters; endlich beſchloß er, den⸗ 
ſelben zu leſen. Es war ein ziemlich kurzes 
Schreiben. Vanofen ſuchte zuerſt nach der Unter: 
ſchrift, da erkannte er auch die Schrift; fo zierlich 
und ſchön, wie ſie immer ſchrieb, ſtand da 
„Maria Carina —“ 

Der alte Herr war betroffen; Maria ſchrieb 
an einen Herrn, den ſie in Frau Vorſter's Geſell⸗ 
ſchaft kennen gelernt — das hatte er nicht von 
ihr erwartet. Es ſchien alſo ein geheimes Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen Beiden zu beſtehen. Noch ein⸗ 
mal trieb es ihn, den Brief ungeleſen zu laſſen, 
ihn der Schreiberin zurückzuſtellen und ſie zur 
Vorſicht zu mahnen, da fiel ſein Blick auf die 
Ueberſchrift und nun las er: 


„Mein über alles Geliebter!“ 
Er las weiter, ſeine Hand zitterte, ſein 


Geſicht bedeckte ſich mit dunkler Zornesröthe, 


ſeine Augen ſahen ſtarr auf die ſchönen Schrift⸗ 


dem Geliebten und mit dem Erbe 


züge, welche vor ſeinen Augen ſich zu verwirren 
begannen, 


Zorn, Empörung und unendliche Verachtung 


ſtiegen in dieſem Augenblick in der Seele des 
Greiſes auf. 

Maria, das ſchöne Mädchen, welches ſein 
ganzes Herz gewonnen hatte, nicht nur, weil es 
die Züge feines Kindes trug, ſondern ihm ebenfo 
rein und gut wie jenes erſchien, das er beinahe 
geliebt wie ſein eigenes Kind — es war entlarvt 
als eine erbärmliche Heuchlerin. 

Da ſtand es ſchwarz auf weiß, in ihren eigenen 
Schriftzügen, die er genug kannte, vi 8 oft 
hatte ſie die Stelle eines Secretär's bei ihm ver⸗ 
treten. Wie konnte er da zweifeln? 

Sie ſchrieb an den Mann, mit 
zweifellos ein intimes, heimliches Verhältniß 
unterhielt; klar und deutlich mit herzloſen 
Worten ſtand es da, warum ſie einen unaus⸗ 
ſtehlichen alten Mann pflege, ſich ſeine väterlichen 
Zärtlichkeiten gefallen laſſe: um feines Geldes 
willen, feiner Reichthümer willen, die fie ſich 
gewinnen wollte, um dann mit dem Geliebten 
glücklich zu ſein. Sie bat ihn um Geduld, ſie 
hoffte, daß es nicht mehr allzu lange währe, be⸗ 
klagte die Rolle, die fie zu ſpielen gezwungen ſei 
und die ihr doch ſo ſchwer werde. Sie klagte, 
wie ſie ſich ſehne, frei zu werden, und dann mit 
Vanofen's, 
Liebe ſicher 


dem ſie 


welches ſie ſich durch ihre geheuchelte 


gewinnen müſſe, glücklich zu ſein. 


(Fortſetzung folgt.) 
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„ entſendet. 


halten kann, iſt 


miniſter ſich in dem Kabinet beſindet, 


Im „Vorwärts“ 


dieſer Verbindung hinweiſt. 


prätendent, hat von Brüſſel aus die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß 
Frankreich nicht beſtehe. 


die die Umfänge eines nationalen Unglücks ange⸗ 
nommen hat. 
Serbien. 


Revolution in Serbien? 


Entgegen den amtlichen Ableugnungen ſtellt der 


Belgrader Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ feſt, 
daß fortdauernd Verhaftungen im ganzen Lande, 
namentlich in den letzten drei Tagen, vorgenommen 
werden. Dieſe Verhaftungen haben mit dem 
Attentat direkt nichts zu ſchaffen. Milan ſcheint 
vielmehr Augeſichts der ungeheuren Aufregung 
der breiten Volksmaſſe, die erſt jetzt von den 
Belgrader Ereigniſſen Kenntniß erhielt, einen 
allgemeinen Aufſtand zu befürchteu und 
daher Alle hinter Schloß und Riegel ſetzen zu 
wollen, die das Volk in dieſem Sinne beeinfluſſen 
könnten. 

Südafrika. London, 27. Juli. Bei einem 
Luncheon der konſervativen Partei, welches heute 
Nachmittag ſtattfand, hielt Balfour eine Rede, in 
welcher er ausführte, die Transvaalfrage ſei 
geeignet, ſowohl der britiſchen Regierung wie der 
konſervativen Partei Sorge zu bereiten. Es wäre 
ein Irrthum, wenn man die Angelegenheiten 
Transvaals fo betrachten wolle, als wären fie die 
eines iſolirten Staates „Wir müſſen“, fuhr 
Redner fort, „nicht nur die Klagen der Uitlanders 
in Erwägung ziehen, ſondern auch die Reaktion 
derſelben auf unſere Kolonien. Gladſtone und 
ſein Kabinet würden niemals Transvaal die Un⸗ 

abhängigkeit wiedergegeben haben, wenn ſie nicht 
geglaubt hätten, daß die Republik der engliſchen 
und der holländiſchen Raſſe gleiche Vorrechte ein⸗ 
räumen würde. Die Regierung Transvaals hat 
indeſſen nicht die Politik befolgt, zu der ſie ſich 
1880 verpflichtet hat. Daher rühren alle gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten. Wenn unſere unendliche 
Geduld (11) und alle Hülfsmittel der Diplomatie 
ſich unwirkſam erweiſen, den Knoten zu löſen, 
müſſen andere Mittel gefunden werden. Man hört 
jedoch, daß Transvaal bereit iſt, den Intereſſen 
der Uitlanders eine direkte Vertretung zu gewähren, 
welche wenn ſie auch nach unſerer Auffaſſung un⸗ 
vollkommen iſt, doch immerhin etwas Poſitives 
und Greifbares iſt. Es iſt ja auch offenbar un⸗ 
möglich, ſich auf die Dauer gefallen zu laſſen, daß 
freigeborene Engländer als Angehörige einer nie⸗ 
drigeren Raſſe behandelt werden. „Ich ſehe“, ſchloß 
Redner, „die Lage nicht verzweifelt an, es wäre 
aber Thorheit, den Frieden zu proklamiren, 
wo keiner iſt. — 

Pretoria, 27. Juli. Der Ausführende Rath 
hat in aller Form beſchloſſen, die Zahl der Ver⸗ 
treter des Rand im Volksraad von 2 auf 10 zu 
ethöhen. Dieſelben ſollen durch 5 gleichgroße 
Wahlbezirke gewählt werden, von welchen jeder je 
ein Mitglied zum erſten und zum zweiten Raad 


Aus der Provinz. 

* Eulm, 26. Juli. Nachdem die Kgl. 
Staatsregierung ihre Betheiligung an dem Bau 
der Kleinbahn Culmſee-Mel no mit 40% 
des Aktienkapitals in Ausſicht geſtellt hat, dem 
doppelten Betrage der von dem Provinzialausſchuſſe 
bewilligten 20%, iſt hinſichtlich der Aufbringung 
des Reſtes von 40% zwiſchen den Vertretern der 
Kreiſe Graudenz, Thorn, Briefen und Gulm und 
dem Vertreter der Oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft 
eine Vereinbarung dahin getroffen worden, daß 
die vier Kreiſe zuſammen 25% und die Firma 
Lenz u. Co. 15% der Koſten übernehmen ſollen. 
Da in dem Kreistagsbeſchluſſe vom 25. März d. Is. 
eine Betheiligung des Staates mit 50% und 
eine ſolche der vier Kreiſe mit 30%, vorausgeſetzt 
war, ſoll ein neuer Beſchluß gefaßt werden, der 
dahin geht, daß der Kreistag des Kreiſes Culm 
ſich mit dem Bau der Kleinbahn nach Maßgabe 
des von der Oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft 
aufgeſtellten 1 2 vom 15. Januar 1899 
einverſtanden erklärt, wenn für das Unternehmen 
die Form einer Aktiengeſellſchaft gewählt wird 
und von der veranſchlagten Koſtenſumme der 
Staat 40%, die Provinz 20, die Oſtdeutſche 
Kleinbahngeſellſchaft als Unternehmerin 15 und 
die Kreiſe Graudenz, Thorn, Brieſen und Culm 
25% als Aktionäre zu gleichen Rechten über: 
nehmen, wenn ferner die auf die 4 Kreiſe 
entfallende Koſtenſumme in der Weiſe vertheilt 
wird, daß der Kreis Graudenz einen nach dem 
Verhältniß der Länge der den Kreis Graudenz 
durchſchneidenden Strecke zu der Geſammtlänge der 
Bahn zu berechnenden Antheil und die übrigen 
Kreiſe je ½ des nach Abzug jenes Antheils 
verbleibenden Koſtenbetrages aufbringen, wenn 
endlich das zum Bahnbau erforderliche Terrain 
von den Großgrundbeſitzern unentgeltlich und von 


den Grundſtückseigenthümern der Gemeinde Villiſaß, 


inſoweit ſie nicht Großgrundbeſitzer im Sinne 
der Kreisordnung ſind, für den Preis von 16 
Mark pro ar unter Verzichtleiſtung auf jede 


FCC 


ſelbſtverſtändlich. — Daß der 
Sozialdemokrat Miller and als Handels⸗ 
dem auch 
Gallifet angehört, der „35 000 Sozialiſten maſſakrirte 
und bereit iſt, den Aderlaß zu wiederholen“, regt 
auch die Sozialdemokraten Deutſchlands heftig auf. 
veröffentlicht Liebknecht einen 
langen Artikel, in dem er auf das „Unſtatthafte“ 
Er will, Millerand 
ſoll ſchleunigſt austreten, einerlei ob Daraus eine 
neue Kabinetskriſe und eine Gefährdung der Drey⸗ 
fusſache entſtehe. Auch ſonſt iſt der Führer der 
deutſchen Sozialdemokraten nicht recht zufrieden. 
— Prinz Victor Napoleon, der Thron⸗ 


ein monarchiſtiſches Komplott in 
Wäre ich, ſo fügte der 
Prinz hinzu, an der Macht, ich hätte alles gethan, 
um die unglückliche Affaire Dreyfus zu verhindern, 


Entſchädigung für n he re ir 
en Kreis 
Culm entfallenden Koſtenbeitrag beabſichtigt der 
Kreistag durch eine mit höchſtens 4“ zu verzinſende 
und mit mindeſtens 1% zu tilgende Anleihe, 
deren Höchſtbetrag auf 180 000 Mk. feſtgeſetzt 


geben wird. — Den hiernach auf 


wird, aufzubringen. 
*Culm, 27. Juli. 


nungsabſchluß folgendermaßen: 


vorgeſehen war. 


gerufen. 


die im Etat für 1899/1900 eingeſtellte Summe 
gedeckt; über die Deckung des Reſtes ſollen ſich 
die Stadtverordneten demnächſt ſchlüſſig machen. 

* Graudenz, 24. Juli. Eine eigen⸗ 
thümliche Erſcheinung machte ſich in der 
Nacht zu Sonnabend an der Strecke der elektriſchen 
Straßenbahn bemerkbar. Anwohner vernahmen 
ein anhaltendes ziſchendes Geräuſch, welches ſich 
zu Zeiten ſo ſtark wie das Pfeifen einer Lokomotive 
anhörte und aus den Leitungen der elektriſchen 
Anlage zu kommen ſchien. Man hält wie der 
„Geſ.“ berichtet, es jedoch für ausgeſchloſſen, daß 
jenes Geräuſch auf die elektriſche Leitung zurück⸗ 
zuführen iſt, da die Centrale zu der Zeit nicht 
mehr im Betrieb war; auch eine äußere Ein⸗ 
wirkung auf die Leitung iſt nicht anzunehmen, da 
weder die Blitzableiter irgend welche Veränderung 

ezeigt haben, noch die Automaten herausgeſprungen 
ind, wie es bei ſolchen Gelegenheiten der Fall 
ſein müßte. Es fehlt alſo bisher noch an einer 
genügenden Erklärung für die Erſcheinung, welche 
die Anwohner wegen ihrer Abſonderlichkeit zum 
Theil auf die Straße lockte. 

Marienwerder, 25. Juli. 
Provinzial⸗ Schützenkönig, Herr 
Uhrmacher Kern von hier, wurde bei ſeinem 
Eintreffen aus Thorn heute Abend von unſerer 
Schützengilde empfangen und mit Muſik und der 
Fahne nach dem Schützengarten geleitet. Hier 
ergriff Herr Bürgermeiſter Wür tz, der Haupt: 
mann unſerer Gilde, das Wort, bezeichnete es 
als einen überaus ſchönen Gedanken der zurückge⸗ 
bliebenen Kameraden, dem neuen Provinzial⸗ 
Schützenkönig einen ſo ehrenvollen Empfang zu 
bereiten, und ſchloß mit einem Hoch auf Herrn 
Kern. In einer zweiten Anſprache an die im 
Kreiſe um ihn ſtehenden Schützenkameraden be⸗ 
zeichnete Herr Bürgermeiſter Würtz es als eine 
Ehre für Marienwerder, als Feſtort für das 
nächſte Provinzial⸗Schützenfeſt gewählt zu ſein und 
bat treu zuſammenzuſtehen wie bisher; dann ſei 
zu hoffen, daß das Provinzial⸗Schützenfeſt in 
Marienwerder einen ebenſo ſchönen Verlauf 
nehmen werde, wie das eben abgelaufene Thorner 
Feſt. Mit einem ſtürmiſch aufgenommenen Hoch 
auf die Schützengilde ſchloß die Anſprache. So⸗ 
dann löſte ſich der Zug und die Schützen nahmen 
im Garten Platz, um bei einem Schoppen Gerſten⸗ 
ſaft Erinnerungen an das Thorner Feſt auszu⸗ 
tauſchen. Herr Scheidgen toaſtete auf Herrn 
Bürgermeiſter Würtz, den vorzüglichen Führer 
durch Thorn. Bei den Klängen der Militär⸗ 
Kapelle blieben Schützen und zahlreiche Gäſte 
noch längere Zeit vereinigt. Für das Provinzial⸗ 
Schützenfeſt herrſcht in Schützenkreiſen bereits das 
lebhafteſte Intereſſe; guter Wille und Freudigkeit 
für dasſelbe find, was allgemein ſeſtgeſtellt werden 
konnte, jedenfalls vorhanden; ſo iſt denn auch 
ein gutes Gelingen zu erhoffen. — Die König⸗ 
liche Forſtkaſſe zu Marienwerder iſt dem 
Reichsbank⸗Giroverkehr angeſchloſſen. 

Ans dem Kreiſe Schlochau, 23. Juli. 
Durch Bienenſtiche ſchwer verletzt 
wurde geſtern der Eigenthümer Kulas aus L. Er 
war mit dem Einfangen eines Bienenſchwarms be⸗ 
ſchäftigt, begab ſich ohne Kappe und Handſchuhe, 
wie er es ſonſt gethan hatte, zu dem Baum, an 
welchem ſich die Bienen angeſetzt hatten, hielt den 
Bienenrumpf unter den Aſt, welcher über ſeinem 
Kopf hing, und ſchüttelte die Bienen hinein. Hier⸗ 
bei bog ſich aber der Rumpf zur Seite, und der 
ganze Schwarm fiel ihm auf den Kopf. Im Nu 
war er mit Bienen ganz beſetzt. Er eilte zu dem 
nahen Teich und ſtürzte ſich ins Waſſer. Trotzdem 
hat er an Kopf, Geſicht, Hals und Händen ſo 
viele Bienenſtiche erlitten, daß er ſchwer krank dar⸗ 
niederliegt. 

Dirſchau, 24. Juli. (Durchgängerin.) 
Eine junge Ehefrau, die infolge eines ehelichen 
Zwiſtes mit ihrem Gatten, einem nicht unver⸗ 
mögenden Händler in Gütergotz, Provinz Branden⸗ 
burg, unter Mitnahme von mehr als 6000 Mk. 
baaren Geldes und mehrerer Werthſachen das 
häusliche Heim verlaſſen hatte, um nach Danzig 
zu reiſen, wurde geſtern hier infolge telegraphiſchen 
Erſuchens ihres Ehemannes von der Polizei an⸗ 
gehalten. 

Danzig, 27. Juli. (Spionage⸗Verdacht. 
Der angebliche Geſchäftsreiſende Berg aus Berlin, 
welcher, wie wir bereits berichteten, vor einigen 
Tagen unter dem Verdacht der Spionage in Neu⸗ 
fahrwaſſer verhaftet wurde, befindet ſich hier in 
erichtlicher Unterſuchungshaft. Wie wir erfahren, 
ad bei dem Verhafteten außer der ſchon er⸗ 
währten Kollektion photographiſcher Aufnahmen 
fortifikatoriſcher Anlagen auch ein Dolch und ein 
Revolver gefunden worden. 

* Welnau, 25. Juli. (Aus dem Thier⸗ 
leben.) Kürzlich hörte ich — fo ſchreibt der „Pos. 
Ztg.“ ein Korreſpondent — am Ufer der Welna 
einen in kurzen Zwiſchenräumen ſich wiederholenden 


Der neue 


8 Zen“ 


Das Finanzweſen 
der Stadtgemeinde Calm ſtellt ſich nach dem Rech⸗ 
0 Das Vorjahr 

ſchloß mit einem Defizit von 5627 Mark ab. Es 
war dies eine Ausgabe, die in den Etats nicht 
5 Ausgabe, ſowie mehrfache 
Etatsüberſchreitungen haben am Schluſſe des Rech⸗ 
nungsjahres ein Defizit von 11415 Mk. hervor⸗ 
Die Stadtkaſſe bleibt durch die leihweiſe 
Uebernahme von 25 000 Mk. aus dem Grund⸗ 
vermögen der Stadt zahlungsfähig. Von dem 
Defizit von 11415 Mk. werden 5627 Mk. durch 
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klingenden Ton, deſſen Urſache mir Anfangs uner⸗ 
klärlich war. Da bemerkte ich, wie eine Nebel⸗ 
krähe mit einer Muſchel im Schnabel aufflatterte 
und aus der Höhe von einigen Metern die Muſchel auf 
die Pflaſterſteine der Brücke herabfallen ließ. 
Dieſes Manöver führte die Krähe ſo lange aus, 
bis die Schale zerſchmettert war, worauf der ſchlaue 
Vogel die Schnecke verzehrte. 

Elbing, 26. Juli. Der Eintritt in 
den Cadiner Park wird dem Publikum von 
jetzt ab nur an beſtimmten Tagen, Dienſtag, 
Freitag und Sonntag geſtattet. Zum Beſuch des 
Parkes an anderen Togen, beſonders in größeren 
Geſellſchaften bedarf es der Genehmigung des 
Herrn Landrath v. Etzdorf. 

* Pelplin, 26. Juli. Am nächſten Sonn⸗ 
tag werden 22 Kleriker die erſte Weihe in der 
hieſigen Domkirche erhalten. Zu demſelben Tage 
haben ſich Abordnungen mehrerer katholiſchen Ver⸗ 
eine aus Danzig beim Herrn Biſchof Dr. Roſen⸗ 
treter angemeldet, um demſelben ihre Huldigung 
darzubringen. 

* Menteich, 26. Juli. Bei dem Groß⸗ 
feuer in Marienburg iſt auch unſere 
Stadt in Mitleidenſchaft gezogen. 15— 20 Schüler, 
welche die Marienburger Schulen beſuchen und 
ihre Penſion unter den Hohen Lauben hatten, haben 
ihre ganze Ausſtattung verloren. Da im Anfang 
der nächſten Woche die Schule wieder beginnt, ſo 
iſt der Verluſt (durchſchnittlich je 400 Mk.) ein 
recht unangenehmer. 

Inovrazlaw, 26. Juli. Die Ortsgruppe 
Mon twy des deut ſchen Oſtmarkenvereins 
beging gemeinſam mit der Inowrazlawer Orts⸗ 
gruppe ihr Sommerfeſt, das ſich zu einem groß⸗ 
artigen, echt deutſchen Volksfeſte geſtaltete. Bei 
den Klängen der Militärmuſik entwickelte ſich ein 
lebhaftes Treiben. Für die Unterhaltung der Ju⸗ 
gend war durch allerlei Spiele, ſowie durch Ka⸗ 
rouſſel, Schießbuden ꝛc. Sorge getragen. Der Vor⸗ 
figende der Montwyer Ortsgruppe, Herr Ober: 
ingeneur Kießelbach, ſchilderte in zündenden Worten 
die Ziele des Oſtmarkenvereins. Er wies darauf 
hin, in welch troſtloſem Zuſtande ſich unſere ge⸗ 
ſegnete Gegend befand, als das Polenreich zu⸗ 
ſammenbrach, bis der alte Fritz mit ſtarker Hand 
da Ordnung und Wohlſtand ſchaffte, wo vorher 
nur Unfriede, Verwüſtung und Verarmung zu 
finden war. Und daß dieſes Land die Schöpfung 
der Preußen und Deutſchen iſt, das können uns 
die Polen nicht verzeihen!“ — Nachdem Redner 
ausgeführt hatte, daß zur Abwehr gegen die fort⸗ 
geſetzten Angriffe der Polen der Oſtmarkenverein 
ins Leben getreten ſei, ſagte er weiter: „Weil wir 
den Deutſchen hier in der Provinz und drinnen 
im Reiche die Augen geöffnet, deshalb zürnen ſie 
uns; weil wir den deutſchen Michel aus ſeinem 
Schlafe geweckt, deshalb werden wir bekämpft und 
beſchimpft; und weil wir mit Erfolg zum Sam⸗ 
meln geblaſen, deshalb werden wir mit gemeinen 
Angriffen beſudelt. Aber das ſoll uns nicht ſtören; 
wir werden weiter verſuchen, die Schlafenden zu 
wecken, die Säumigen aufzurütteln und um unſere 

ahne zu ſchaaren, alle die, die mit uns des 


aufging, was nach und nach bei 17 grö 
Häuſern der Fall war. Flugfeuer hat auch 
den Hohen Lauben gegenüber liegende Rathhaus 

und deſſen Dachſtuhl und Thurm ergriffen, jo daß 
ſchließlich der Thurm einſtürzte. Die Aufregung 
in der Bevölkerung wuchs ſtündlich, als Haus für 
Haus dem gefräßigen Elemente zum Opfer 
und legte ſich erſt, als gegen 9 Uhr die Dampf- 
ſpritze aus Danzig eintraf. Dieſe entſprach durch⸗ 
aus den auf ſie geſetzten Hoffnungen. Ohne das 
rechtzeitige Eingreifen der Danziger Feuerwehr 
wäre wohl kaum das in neuerer Zeit jo hübſch 
ausgebaute altehrwürdige gothiſche Rathhaus wenig⸗ 
ſtens in ſeinem Hauptbeſtandtheil erhalten geblieben. 
Für andere öffentliche Gebände, ſo das neue Poſt⸗ 
haus, die Landwirthſchaftsſchule, welche der Stein⸗ 
koloß des Schloſſes von der Brandſtelle trennt, 
beſtand eine unmittelbare Gefahr nicht, und vor 
dem Schloſſe machte das Feuer in ca. 300 Meter 
Entfernung plötzlich Halt. Unabſehbar ſchlimmer 
hätte der Schaden aber werden können, wenn es 
nicht gelungen wäre, die Niederen Lauben, hinter 
denen ſich wieder eng bebaute Straßen befinden, 
zu ſchützen. 1 

Die Entſtehungsurſache des Feuers 

iſt immer noch un bekannt. Nur das eine 
weiß man beſtimmt, daß es im Stall⸗ und Scheunen 
gebäude des Wurſtſabrikanten Brünlinger ausge | 
kommen iſt, das auch eine Räucherkammer enthält. 
Wahrſcheinlich iſt in letzterer der Brandherd zu 
ſuchen. Es war kurz nach 5 Uhr Morgens, als 
die Glocken die Stadt alarmierten. Die freiwillige 
Feuerwehr unter Monath's Leitung war ſchnell 
zur Stelle und ging auch ſofort zu einem tapferen 
Angriff vor. Einige Bauſachverſtändige, die 
Kenntntß von der baulichen Beſchaffenheit der 
Laubenhäuſer und ihrer Hintergebäude hatten, 
hegten und äußerten, als das Feuer im Entſtehen 
begriffen war, ernſtliche Bedenken, ob die Marien⸗ 

burger Wehr im Stande ſein würde, erfolgreich 
den Brandheerd zu bekämpfen und riethen ſchon 

in der 6. Morgenſtunde, die Danziger Feuerwehr 

zur Hilfeleiſtung zu erbitten. Herr Monath war 

indeß der Meinung, daß die Wehrleute von Ma⸗ 

rienburg die Sache ſchon machen würden. Be⸗ 
vor man wußte, wie es zugegangen, brannte es an 
mehreren Stellen; was die Flammen erreichen 
konnten, verfiel dem Schickſal. Flugfeuer wurde 
nach da und dort geworfen. Nach 7 Uhr hatte 
das Feuermeer eine derartige Ausdehnung ange⸗ 
nommen, daß ein Verzicht auf auswärtige Hilfe 
die ganze Stadt in Gefahr bringen, beſtimmt 
aber noch weit mehr Gebäude den Flammen zum 
Opfer fallen mußten. So entſchloß man ſich 
denn, die Danziger Feuerwehr um Unterſtützung 
zu kitten, Herr Beigeordneter Stamm, der den 
verreiſten Bürgermeiſter Sandfuchs vertritt, ſandte 
eine dringende Depeſche nach der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt ab und gegen 9 Uhr war die bereitwillig 
gewährte Hilfe da. Nach 11 Uhr trafen die 
Elbinger Wehrleute und gegen 12 Uhr die Dir⸗ 
ſchauer freiwillige Feuerwehr unter Leitung des 
Herrn Stadtrath King, letzterere mittels Sonder⸗ 
zuges ein. An der Brandſtelle waren thätig die 


innes find, daß dieſes Land, durch deutſche Kul⸗ Dampfiprige und 2 Druckwerke aus Danzig, 3 
tur und deutſches Regiment aus einer Wüſte in Spritzen aus Marienburg, die Sandhöfer, die 
ein geſegnetes gewandelt, deutſches Land bleiben [Spritze der Zuckerfabrik, die Kalthofer, die Gr. 
muß.“ Nachdem Redner noch an die Marien⸗ Leſewitzer, 1 Elbinger Druckwerk, 1 Dirſchauer 


burger Rede unſeres Kaiſers erinnert hatte, klang 
ſeine Rede in ein begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer, 
den Schirmherrn aller Deutſchen, aus. Später 
ergriff der erſte Vorſitzende der Ortsgruppe Ino⸗ 
wrazlaw Herr Oberlehrer Gaebel das Wort, um 
die große Zahl der erſchienenen Gäſte, insbeſondere 
die Vertreter der Ortsgruppen Strelno und Argenau, 
auf das herzlichſte zu begrüßen. Sein Hoch galt 
dem Oſtmarkenvereine. Weiter forderte der Vor⸗ 
figende der Argenauer Ortsgruppe Herr Paſtor 
Friedland in längerer Rede alle Deutſchen zum 
Anſchluß an den Verein auf. Er ſchloß mit einem 
Hoch auf das deutſche Vaterland. Bei Anbruch 
der Dunkelheit wurde der Garten durch Lampions 
und bunte Laternen erleuchtet und ein großes 
Feuerwerk abgebrannt. Dann begann der Tanz. 

Labiſchin, 26. Juli. Herr Rittergutsbe⸗ 
figer und Hauptmann a. D. C. Timm in 
Abel hat bekanntlich fein Rittergut verkauft und 
iedelt nach Bromberg über. Da Herr Timm, 
welcher bisher Vorſitzender des Verbandes der 
Landwehr⸗ und Kriegervereine des Landwehrbe⸗ 
zirks Ino wrazlaw war, aus dem Verbandobezirk 
ſcheidet, ſo geht die Leitung der Geſchäfte auf 
den ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Landrath 
> Oberleutnant a. D. Haſſenpflug in Strelno 
über. 

Wreſchen, 24. Juli. (Verbrannt). Die 
Frau des Schmiedemeiſters in Biechowo war mit 
Plätten beſchäftigt und befahl dem ſiebenjährigen 
Töchterchen, nachzuſehen, ob der Bolzen im Feuer: 
genügend erwärmt ſei. Bei dieſer Gelegenheit ge: 
riethen die Kleider des Kindes in Brand, und das 
Kind erlitt ſchreckliche Brandwunden. Die Mutter, 
welche zur Hilſe eilte, verbrannte ſich auch. Das 
Kind wurde nach dem Kreislazareth gebracht, wo 
es bald verſtarb. 


und die Tragheimer Spritze. Alle arbeiteten nach 
beſten Kräften. Auch der Königsberger Feuerwehr 
war eine Depeſche mit der Bitte um Entſendung 
von Dampfſpritzen zugegangen, indeſſen nahm 
man davon wieder Abſtand, weil inzwiſchen die 
Hilfe aus Elbing und Danzig in Marienburg 
eingetroffen war. 

Die auswärtigen Feuerwehren rückten 
nach und nach Abends ab, als die Gefahr vor⸗ 
über war und nur noch aus dem Trümmerhaufen 
Flammen emporzüngelten, die der Waſſerſtrahl 
der Dampfſpritze bis ſpät in die Nacht hinein 
unaufhörlich zu löſchen bemüht war. Nachts traf 
mit dem Zuge von Thorn das bereits erwähnte 
Kommando Pioniere ein, um die Brandſtelle 
abzuſperren und die noch ſtehen gebliebenen 
Mauerreſte, die eine große Gefahr bilden, nieder⸗ 
zulegen. Herr Landrath von Glaſenapp war un⸗ 
ermüdlich auf dem Brandplatze thätig. Die 
Danziger Feuerwehr fuhr Donnerſtag Vormittag 
nach Danzig zurück und traf dort Mittags 12 
Uhr ein, nachdem um 8 Uhr früh die Arbeit 
beendet war. Die Wehr arbeitete ununterbrochen 
17½ Stunden mit der Dampfſpritze und wurde 
von der Stadt Marienburg koſtenfrei vorzüglich 
verpflegt. 

Eingeäſchert wurden von dem Feuer im 
Ganzen 49 Gebäude und zwar 17 Wohnhäuſer 
und 32 Hintergebäude und Ställe bezw. Lager⸗ 
häuſer. Dazu kommt das Rathhaus, deſſen 
Thurm und oberes Stockwerk vernichtet wurde. 
Was den Schaden anbetrifft, ſo läßt ſich der⸗ 
ſelbe noch immer nicht annähernd überſehen, doch 
wird er, wie ſchon geſtern erwähnt, auf mehrere 
Millionen geſchätzt. An demſelben iſt eine 
Reihe von Verſicherungsgeſellſchaften betheiligt. 
Mitverbrannt find große und zum Theil werth⸗ 
volle Waarenvorräthe, Maſchinen, Möbel u. | w.; 
gerettet iſt wenig. Des verreiſten Bürgermeiſters 


Dom an hatte man aus = 3 Saufe zur 

> Sicherheit in das Rathhaus gebracht. Als dieſes 
Marienburger Brandunglück ebenfalls zu brennen begann, mußten die Sachen 
iſt heute nicht eben viel Neues zu berichten. Der abermals eine eilige Wanderung antreten. Natür⸗ 
Korreſpondent der „D. Z.“ ſchreibt: Furchtbar lichblieb dabei nicht viel heil. Von den Magiſtrats⸗ 


akten ſoll nichts verbrannt ſein. j 
Aufregend war es, mit welcher Sorgloſigkeit 
Kinder in der Nähe des Brandheerdes ſich tummelten. 
Als eine hohe Mauer einſtürzte, befanden ſich 
einige Jungen in unmittelbarer Nähe; daß ſie 
nicht ſammt und ſonders todtgeſchlagen wurden, hat 
wohl des Kindes Engel bewirkt. Auf einer > 
anderen Stelle waren zwei Dienſtmädchen auf 


war das Schauſpiel beim Eintreffen der Danziger 
Feuerwehr. Bei den primitiven Baulichkeiten der 
Hinterhäuſer der Hohen Lauben in, der Speicher⸗ 
gaſſe bildete ſich blitzſchnell ein ganz gewaltiger 
Feuerheerd, ſo daß ca. 30 Gebäude auf einmal in 
Flammen ſtanden. Flugfeuer übertrug das Feuer 
auf die Vordergebäude der Hohen Lauben, ſo daß 
dort bald ein Haus nach dem andern in Flammen 


Zwei Bengel mußten ſogar vom 


| Kruska'ſchen Balkon gegen 11 Uhr an Stricken 


u abgeholt werden. Ernſtliche Unfälle von Perſonen 
nd erfreuficherweife, jo groß das Brandunglüd 


auch ſonſt iſt, nicht vorgekommen. Ein Feuer: 
dwehrmann hatte einen verbundenen Kopf, ein 


erer eine verbundene Hand, ein dritter — 

dielleicht auch noch einige andere, ſollen Augenent⸗ 
Wndungen davongetragen haben. 
— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 28. Juli. 

* [Perſonalien.] Die Wahl des Direk⸗ 
tors der höheren Mädchenſchule und des Lehre⸗ 
tinnenſeminars zu Kattowitz Dr. Richard Beck⸗ 
errn (früher in Thorn) zum Direktor der 
Landwirthſchaftssſchule in Marggrabowa iſt be⸗ 
ſtätigt worden. 

Dem Oberlehrer an der Landwirthſchaftsſchule 


I in Marienburg Dr. Kriſche iſt der Charakter 
als „Profeſſor“ verliehen worden. 


[Militäriſches.] Heute iſt das Fußartillerie⸗ 
egiment von Linger aus Königsberg, welches ſeit 
3. d. Mts. zur Ableiſtung ſeiner Schießübung 


| auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze an⸗ 
weſend war, mittelſt der Eiſenbahn in ſeine Gar⸗ 
Non zurück befördert worden. Das Fußartillerie⸗ 


egiment Nr. 15 verbleibt auf dem Schießplatze 


noch bis zum 31. d. Mts. und begiebt ſich an 


ieſem Tage Vorm. in ſeine Garniſonen und zwar 
s hieſige 1. Bataillon in die bisherigen 
Quartiere und das 2. Bataillon nach Graudenz. 
— Am 3. Auguſt treffen im Barackenlager die 
Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 5 aus Poſen und 
von Dieskau aus Neiße ein, um in der Zeit vom 
5. bis zum 31. Auguſt ihre diesjährigen Schieß⸗ 
ungen zu abſolviren. Vorkommandos beider 
Regimenter ſind bereits eingetroffen. 
„. Dl Berufung.] Der Kandidat des 
Predigtamtes Auguſt Rudeloff aus Heinrichs⸗ 
5 en iſt zum Hilfsprediger der evangeliſch⸗luthe⸗ 
aon Kirche in Preußen, insbeſondere für die 
arodhie Thorn, ernannt und berufen worden. 
, Das Schlußſchießenf der Friedrich 
Wilhelm Schützendrüderſchaft, bei welchem die nur 
für dieſe Gilde geſtifteten Ehrenpreiſe aus⸗ 
geſchoſſen werden ſollen, findet — wie wir vor⸗ 


geſtern ſchon erwähnten — am Sonnabend dieſer 


Woche 


auf den Schießſtänden am Ziegeleipark 
ſtatt. In der Ziegelei iſt aus dieſem Anlaß 
Nachmittags von 5 Uhr ab großes Konzert mit 
Schl achtmuſik. Der Ueberſchuß aus dieſem Kon⸗ 
zert ſoll dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmalfonds zu⸗ 
fließen. — Die „Vogelwieſe“ im oberen Theile 
des Ziegeleiwaldes wird erſt Sonntag Abend 
geſchloſſen. 

= [Vom Radfahrer⸗Verein „Vor⸗ 
wärts.“] Am 25. Juli konnte der Verein auf 
ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken. Dieſes 
Tages gedachte geſtern in der Vereinsſitzung, zu 
welcher die aktiven Mitglieder recht zahlreich er⸗ 
ſchienen waren, der erſte Vorſitzende Herr Tor now 
und gab in kurzen Worten einen Ueberblick über 
die Entſtehung, Thätigkeit, ſowie die Erfolge des 
Vereins bis jetzt und brachte auf das fernere 
Blühen und Gedeihen deſſelben ein dreifaches „All 
Heil“ aus, in welches die anweſenden Mitglieder 
mit Begeiſterung einſtimmten. Alsdann ergriff 
der zweite Vorſitzende Herr Heinritzi das 
Wort und gedachte in anerkennender Weiſe der 
Gründer des Vereins, von denen noch einige bis 
auf den heutigen Tag dem Verein treu geblieben 
ſind, hob die Schwierigkeiten herror, mit welchen 
dieſelben zu Anfang des aufkeimenden ſchönen Rad⸗ 
fahrſports zu kämpfen hatten und zu welcher Größe 
und Beliebtheit der Verein ſich emporgearbeitet 
hat. Hierauf händigte er zweien von den Herren, 
die ſich während dieſer zehn Jahre ganz beſonders 
um den Verein verdient gemacht haben, je ein, 
von den Mitgliedern des Vereins geſtiftetes, mit 
goldenem Lorbeerkranz umkränztes Vereinsabzeichen 
ein, mit dem Wunſche, daſſelbe noch viele Jahre 
zum Segen und zur Freude des Vereins zu tragen. 
Mit einem gleichfalls kräftigen dreifachen „All 
Heil“ auf die Gründer des Vereins wurde die 
Verſammlung geſchloſſen, jedoch blieben ſämmtliche 
Vereinsmitglieder noch mehrere Stunden in fröh⸗ 
lichſter Stimmung beiſammen und wird dieſer 
Abend allen Theilnehmern noch lange Zeit in an⸗ 
genehmer Erinnerung bleiben. 

[Die Thorner Fleiſcher-Innung! begeht 
am Sonntag, den 6. Auguſt, im Schützenhaus⸗ 
garten die Weihe der neubeſchafften Fahne. 

1 [Blau-Kreuz.] Der hieſige Enthaltſam⸗ 
keits⸗Verein zum „Blauen Kreuz“ unternimmt am 
nächſten Sonntage, den 30. d. Mts. ſeinen erſten 
Vergnügungs⸗Ausflug nach Barbarken. Abfahrt 
von der Culmer Esplanade um 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags. Der übliche Vortrag in der Bäcker⸗ 
ſuaße (2. Gemeindeſchule) unterbleibt an dieſem 
Sonntage. — Bei ungünſtiger Witterung fällt der 

usflug aus. ö N 

— [.] Nach Einführung der Schreib⸗ 
maſchinel bei verſchiedenen Königlichen Behörden 
iſt kürzlich höheren Orts empfohlen worden, 
künftig bei Annahme von Kanzleianwärtern 
darauf zu achten, daß dieſe entweder ſchon in der 
Behandlung der Schreibmaſchine bewandert find, 
oder ſich verpflichten, in angemeſſener Zeit ſich 
olche anzueignen. Den betheiligten Militär⸗ 


anwärtern wäre dringend zu tathen, ſich dieſe 
Uebung bald anzueignen. 


Durch täglich mehr⸗ 


ſtündige llebung während der Dauer von 


| etwa ſechs Wochen kann man die nöthige Ferfig- 


keit erreichen. 

[Legitimation bei ſtandes amtlichen 
Meldungen.] Nach § 13 zu 3 des Reichs⸗ 
gesetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes 


buen Balkon, als der Dachſtuhl bereits lichterloh 
annte. 


vom 6. Februar 1875 iſt es erforderlich, daß die 
auf dem Standesamte zur Anmeldung von Ge⸗ 
burten oder Sterbefällen erſcheinenden Perſonen, 
ſowie die Zeugen bei Eheſchließungen, ſofern fie 
dem Standesbeamten perſönlich unbekannt “ind, ſich 
durch dieſem bekannte Perſonen anerkennen laſſen, 
eventuell mittelſt glaubhafter Legimationspapiere, 
z. B. Reiſepaß, Militärpaß, Steuerzettel, Arbeits⸗ 
karte, Taufſchein, Heirathsurkunde, etc. auszuweiſen 
haben. Dieſe Vorſchrift bringen die Standesämter 
mit dem Bemerken in Erinncrung, daß es ſich 
Jeder ſelbſt zuzuſchreiben haben wird, wenn er 
wegen fehlenden Ausweiſes über ſeine Perſönlichkeit 
von dem Standesbeamten abgewieſen und dann 
wegen verſpäteter Anmeldung der Geburts: reſp. 
Sterbefälle, auf Grund der 88 17, 23 und 56 
des vorgenannten Geſetzes, beſtrafk werden muß. 

A KArbeiterfürſorge auf Bauten.] 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und die 
Miniſter des Innern und für Handel und Ge 
werbe haben Grundzüge für Polizeiverord⸗ 
nungen, betreffend die Arbeiterfürſorge auf 
Bauten ausarbeiten und den nachgeordneten Be⸗ 
hörden zur weiteren Veranlaſſung zugehen laſſen. 
Vieſelben beziehen ſich im Allgemeinen auf 
umfangreichere Hoch⸗ und Tiefbauten, und ihre 
Verwerthung ſoll ſich nach dem vorhandenen 
Bedürfniſſe der einzelnen Bezirke richten. Die 
Grundzüge ſchreiben die Herſtellung geeigneter 
Räume zur Unterkunft für die an Bauten 
beſchäftigten Arbeiter bei ungünſtiger Witterung 
und in den Ruhepauſen, und die Vorhaltung 
genügender und geſundheitsgemäßer Aborte vor 
und beſchäftigen ſich auch mit der Sorge für die 
Geſundheit der in Neubauten arbeitenden Perſonen. 
In letzterer Beziehung beſtimmen ſie, daß vom 
15. November bis 15. März Stuckateur⸗, Putzer⸗ 
und Töpferarbeiten in Neubauten nur dann 
ausgeführt werden dürfen, wenn die Räume, in 
denen gearbeitet wird, durch Thüren und Fenſter 
verſchloſſen ſind, ſowie daß in Räumen, in denen 
offene Koksfeuer ohne Ableitung der entſtehenden 
Gaſe brennen, nicht gearbeitet werden darf, viel⸗ 
mehr ſolche Räume gegen andere, in denen 
gearbeitet wird, dicht abzuſchließen ſind. 

[Welchen Aufſchwung die Fahr rad⸗ 
Induſtrie] genommen hat, beweiſt folgende 
Statiſtik: Nach einer ungefähren Schätzung giebt 
es jetzt 20 Millionen Fahrräder in der ganzen 
Welt, von denen auf Deutſchland mehr als 3 
Millionen entfallen, alſo ein Rad auf je 17 
Köpfe der Bevölkerung. Die Zahl aller Radler 
der Welt wäre, wollte man fie [u einer Armee 
vereinigen, fünf mal ſo groß wie die bewaffnete 
Macht ganz Europas in Friedenspräſenzſtärke. 
Würde jeder Radler in 3 Stunden 32 Kilom. 
fahren, ſo entſpräche die ganze von allen 20 
Millionen Radlern in dieſen drei Stunden zurück⸗ 
gelegte Entfernung einer zweimaligen Reiſe nach 
der Sonne einſchließlich der Rückfahrt nebſt 70 
Extratouren nach dem Monde und zur Erde zu⸗ 
rück. Angenommen, jede Maſchine koſte dem 
Eigenthümer 200 Mk., ſo repräſentiren alle Räder 
eine Summe von 4000 Mill. Mk. Wenn dieſe 
Summe in Goldſtücken aufgezählt worden wäre, 
ſo hätte man mit dieſen ebenſo gut eine Renn⸗ 
bahn von 12 Fuß Breite und 27 Km. Umfang 
pflaſtern können; das wäre eine Bahn, die ein 
ſchneller Radler in einer Stunde durchmeſſen 
könnte. 

(Auf dem geſtrigen Viehmarkt! 
waren 253 Ferkel und 22 Schlachtſchweine aufge⸗ 
trieben. Man zahlte für fette Schweine 33—34 
Mark, für magere 31—32 Mark pro 50 Kilogr. 
Lebendgewicht. 

SS [Polizeibericht vom 28. Juli.] 
Gef un den: 
ſtädtiſchen Markt; eine Botaniſirtrommel auf dem 
Altſtädtiſcen Markt. — Zurückgelaſſen: 
Zwei Gebetbücher und ein Geſangbuch in einem 
Geſchäft, ferner in Straßenbahnwagen : ein ſchwarzer 
Damen⸗Regenſchirm, ein gelber Sonnenſchirm, ein 
weißer Sonnenſchirm und ein Spazierſtock. 
Verhaftet: Eine Perſon. 


A Culmſee, 27. Juli. Der Dachdecker⸗ 
meiſter Adolſ Kraemer von hier hat von dem 
Danziger Hypothekenverein zu Danzig das im 
hieſigen Gemeindebezirk belegene im Grundbuche 
von Culmſee, Blatt 562 verzeichnete Ackergrund⸗ 
ſtück zum Preiſe von 960 Mk. käuflich erworben. 
— Die Zuckerfabrik ließ am 26. d. Mts. im großen 
Culmſee'er See fiſchen und war der Fang recht er⸗ 
giebig. Es wurden 40 Centner Hechte und Schleie zu 
Lande gebracht. — Eine ordentliche General⸗ 
Verſammlung der Actien⸗Geſellſchaft Zucker⸗ 
fabrik Culmſee findet am Montag, den 
21. Auguſt Vormittags 11 Uhr im Hotel 
„Deutſcher Hof“ ſtatt. — Am Sonntag den 6. 
Auguſt hält die Roſenkranzbruderſchaft eine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. 

„Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 27. Juli. 
Im nördlichen Theil des Kreiſes Thorn und im 
ſüdlichen des Kreiſes Culm tritt die Granuloſe 
immer ſtärker auf. So wurden bei der Beſichtigung 
durch die Herren Kreisphyſici in den Schulen 
zu Hermannsdorf und Dubielno 50 bezw. 28 
Fälle feſtgeſtellt. Aehnlich war es in anderen 
Orten. Gleichzeitig wurden auch die Familien⸗ 
mitglieder beſichtigt, in welchen kranke Schul⸗ 
kinder vorhanden waren. Es hat ſich gezeigt, daß 
nur einzelne Familien den Anſteckungsheerd bilden. 
Es ſollen energiſche Maßregeln dagegen ergriffen 
werden. 

— 


Dom Büchertiſch. 
Für die deutſche Familie iſt das 
Beſte gerade gut genug, ein ungemein zutreffendes 


Ein Stück Sohlleder am Alt⸗ 


Wort und gilt auch in litterariſcher, wie künſtle⸗ 
riſcher Beziehung. Das iſt der Grundſatz, von 
dem ſich die Redaktion der illuſtrirten Familien⸗ 
zeitſchrift „Für Alle Welt“ (Deutſches Ver⸗ 
lagshaus Bong & Co., Berlin W. 57; Preis 
des Vierzehntageheftes 40 Pfg.) leiten läßt, wie 
das ſoeben erſchienene Heft 1 des neuen Jahr- 
ganges zeigt. Zwei großangelegte, außerordentlich 
ſpannend einſetzende Romane — „Wildfeuer“ von 
Adolf Ott und „Durch Leid zur Liebe“ von Ida 
Peisker — eröffnen den Reigen der erfahrungs⸗ 
gemäß vom Verlag ſtets mit glücklichem Griff 
ausgewählten Erzählungswerke. 


Vvermiſchtes. 


Ein unmenſchlicher Vater. Am 
Sonntag Abend gegen 8 Uhr hat in Goldberg in 
der Trunkenheit der Maurer Rutſch die Spiri⸗ 


tusflaſche über die Kleider feines Sjährigen 
Töchterchens entleert und dann den Spiritus 
mittels eines Streichholzes angezündet. Im Nu 


ſtand das Kind über und über in Flammen. 
Frau Rutſch, welche die That ihres zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten neigenden Mannes nicht verhindern 
konnte, löſckte mit Hülfe einiger Hausbewohner 
die brennenden Kleider, doch hatte das beklagens⸗ 
werthe Geſchöpf bereits ſchwere Brandwunden an 
den Armen und Kopf erlitten. Der rohe Thäter 
iſt, dem „Goldb. Stadtblatt“ zufolge, entflohen. 

Wie weit hört man den Donner? 
Aus der Anzahl Sekunden, die zwiſchen Blitz und 
Donner verſtreichen, läßt ſich annähernd berechnen, 
wie weit die nächſte Stelle des Blitzes von dem 
Beobachter entfernt iſt. Man multiplizirt die 
Zahl der Sekunden mit 340, da der Schall in 
der Sekunde 340 Meter zurücklegt. Sind zwiſchen 
Blitz und Donner zehn Sekunden verfloſſen, ſo 
beträgt alſo die Entfernung 3400 Meter. Auf 
Grund ſolcher Beobachtungen iſt ermittelt worden, 
daß der Donner nur auf verhältnißmäßig kurze 
Strecken zu hören iſt. Starkes Geſchützfeuer ver⸗ 
rimmt man noch in einer Entfernung von 100 
bis 120 Kilometern, während für die Wahrneh⸗ 
mung des Donners in der Regel 20 bis 25 Kilo⸗ 
meter als die weiteſten Entfernungen berechnet 
worden find. Nur ausnahmsweiſe wurde zwiſchen 
Blitz und Donner die Zeit von etwa hundert Se⸗ 
kunden beobachtet, ſo daß etwa 35 Kilometer als 
die äußerſte Grenze für die Hörbarkeit des Donners 
gelten dürfen. 

Die Pariſer Geſellſchaft amüſirt 
ſich über einen ergötzlichen Vorfall, der 
ſich zwiſchen der Gräfin de Fontenay und ihrer 
Küchenfee abſpielte. Madame beſaß ſeit drei Jahren 
eine unvergleichliche, aber unausſtehliche Köchin, 
deren Launen und Bosheiten ſie nur ihrem Fein⸗ 
ſchmecker von Gatten zu Liebe ertrug. Vor Kurzem 
verreiſte der Graf und nun wurde Mlle. Louiſe 
jo unver ſchämt, daß der Gräfin endlich die Geduld 
riß und ſie ihr kündigte. Am anderen Morgen 
triumphirte die Köchin, daß ſie von der Baronin 
N. engagirt werden würde, deren Gemahl eben⸗ 
falls ein großer Epikuräer iſt und der Gräfin 
manches Kompliment über ihre vorzüglichen Diners 
geſagt hatte. „Madame,“ ſchloß Louiſe, „werden 
mir, bitte, ein Zeugniß ausſtellen. Nicht über 
mein Kochen — das iſt bekannt genug — aber 
über meine Ehrlichkeit und alles Andere.“ Mlle. 
Louiſe iſt nun ohne Frage perfekt im Zubereiten 
delikater Saucen, aber ſie kann Gedrucktes nur 
mühſam entziffern und geſchriebene Buchſtaben ſind 
für ſie Hieroglyphen. Ohne das Papier, das ihr 
die Komteſſe gab, auch nur eines Blöckes zu 
würdigen, begab ſich die Küchenfee damit in das 
Haus ihrer kuͤnftigen Herrin. Wie erſtaunte ſie, 
als die Baronin, nachdem ſie das „Zeugniß“ ge⸗ 
leſen, in lautes Lachen ausbrach und mit ab⸗ 
wehrender [Handbewegung ſagte: „Meine Liebe, 
ich fürchte, daß Sie für mich nicht zu gebrauchen 
ſind!“ Das Schreiben aber lautete: „Ich, 
Komteſſe de 8 rg hiermit, daß ich 
drei lange Jahre im Dienſt der genialen Köchin 
Mlle. Louiſe Girot geſtanden habe, und daß ich 
ſtets mein Möglichſtes that, um ſie in allen ihren 
Anforderungen zufrieden zu ſtellen. Es hat mich 
geſchmerzt, als ich erkannte, daß mit ihrem eigen⸗ 
artigen Temperament nur ſchwer fertig zu werden 
war; doch verſuchte ich immer wieder von Neuem, 
mich gut zu ihr zu ſtellen, da ihre Saucen, die 
Monſieur le Comte ſo ſehr liebt, in der That 
ausgezeichnet ſind. Ich würde gern in Mlle. 
Girots Dienſten geblieben ſein, obwohl meine 
Börſe und meine Geduld beſtändig in Anſpruch 
genommen wurden. Bezüglich ihrer Ehrlichkeit 
enthalte ich mich jeder Bemerkung. Zu weiterer 
Auskunft gerne bereit. Komteſſe de Fontenay.“ 
Die Gräfin iſt von der höchlichſt entrüſteten Köchin 
zwar verklagt worden und hat auch ein kleines 
Reugeld zahlen müſſen, aber ihren Spaß hat ſie 


doch gehabt. N 
Heiteres von der Sekundär⸗ 
bahn. Freitag Abend waren die Reiſenden, 


welche mit dem Zuge 4 Uhr 58 Minuten ab 
Schweidnitz nach Breslau fuhren, nicht 
wenig erſtaunt, als der Zug zwiſchen Weizenrodau 
und Groß⸗Merzdorf plötzlich auf freier Strecke 
hielt und wieder nach Weizenrodau zurückfuhr, 
kurz vor dieſer Station Halt machte und ſich nach 
einiger Zeit wieder nach vorwärts in Bewegung 
ſetzte. Wie den Reiſenden mitgetheilt wurde, 
hatte der Lokomotivführer ſeine Mütze verloren, 
und, um dieſe nicht im Stich zu laſſen, fuhr er 


| mit dem Zuge wieder zurück. 


Neueſte Nachrichten. 
Marienburg, 28. Juli. Leider find 


geſtern, Donnerſtag Mittag bei den Aufräumungs⸗ 


arbeiten des Jarus lawski'ſchen Speichers zwei 
Thorner Pioniere verunglückt. Dem 
einen wurde ein Bein verbrannt, er mußte in 


erlitt durch herabfallende Trümmer Verletzungen 
am Kopfe. Das ſtehen gebliebene Mauerwerk iſt 
durch die Pionzer⸗Abtheilung niedergelegt oder 
geſprengt worden. Gegen 12 Uhr brach aber⸗ 
mals Feuer in dem Tietzſchen Hauſe aus, 
welches die ſüdliche Grenze des Feuers bildet. 
Das Feuer wurde von den Pionieren unter 


großen Anſtrengungen gelöſcht. (Vergl. den 
ausführlichen Bericht an anderer Stelle.) 
Cap Haitien, 27. Juli. Die Nachricht von 


der Ermordung des Präſidenten Heureaux 
beſtätigt ſich. er Mörder benutzte einen 
Augenblick, in dem der Präſident mit mehreren 
Freunden plauderte, um zwei Revolverſchüſſe auf 
ihn abzufeuern. Der Präſident wurde gerade ins 
Herz getroffen und ſtarb auf der Stelle. Es 
entſtand eine große Panik. Juan Iſidore Jimenes 
hat die beſten Ausſichten, Heureaux' Nachfolger 
zu werden. — Die Perſon des Mörders iſt 
noch nicht bekannt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 28. Juli, um 7 Uhr Morgen: 
+ 1,40 Meter. Lufttemperatur: 15 15 Grab 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Sonnabend, den 29. Juli: Wolkig, bedeckt, 
Rep enſälle. 

Sonnen Aufgang 4 Uhr 17 Minuten, Untergang 
7 Uhr 54 Minuten. 

Mond Aufgang 10 Uhr 17 Minuten Abends, 
Untergang 1 Uhr 16 Minuten Nachm. 

Sonntag, den 30. Juli: Wolkig, kühler. Strich⸗ 
weiſe Regen und Gewitter, windig. 

Montag. den 31. Juli: Ve änderlich, wolkig, windig 
mit Regenfälle, ziemlich kühl. 

Dienſtag, den 1. Auguſt: 
ichwül. Vielfach Wewuüter. 


kühler, 


Verän derlich, wärmer, 


Handelsnachrichten. 


Hamburg, Dor neiſtag, 27 Juli, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Jot wich u. Co., 
Hamburg) Zuckermarkt: Rüber ⸗Zucker 1. Pro- 
zukt Baſis 86%, fre an Bord Han burg pr. Juli 10,72% 
pr. Oktober 9,70, pr. Mäc 9,771/, Behaup e. 


Berliner telegraphiſche Schlußekourſe. 


28. 7. N. 
Tendenz der Fond! börre fet feſt 
Ruſſiſche Banknoten 218,10 116.05 
Warſcheu 8 Tage 215,90 216,— 
Oeſterreichiſche Banknoten . + . | 170,— 169,95 
Preußiſcke Konſels 3 % „ 90,10 90,10 
pie iſche Konfols 3½ % 100,10 100,10 
reußiſche Konſols 31, 0 abg. . „ 100,10 100,— 
m Reichzanleihe 3 % . 90,10 80,10 
Deutſche Reichsanſeihe 3 % 4 100.— 100.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. 11. 86,75 86,60 
Weſtpr. Pfandbrieſe 31 % neul. II. [ 97,- 97,10 
Pe ſener Pfandbrieſe 3½ % 7,20 97,10 
Poſener Pfandbriefe 4% 101,80 172,10 
Polniſche Pfandbriefe 4 % cf —.— —.— 
Tür kiſche 1% Anleihe 26,80 —,— 
Ital eniſche Rente 4% h — — 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 89,50 89,60 
Dis konto⸗Kom mandit⸗Anleihe . . 196 60 196,80 
Herpener Bergwerks⸗Akien . 198.90 199.— 
Norddeutſche Kredit⸗Ar ſtalt⸗Aktien 127,20 197,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ 9, . 1 —.— -, 
Weizen: Leco in New. Dort. | 77U, | 773 
Spiritus: 50er loco 4. — 
Spiritus: 70er lo eo 43.1 
Wechtel⸗ Diskont At 
Lombard - Zinsſuß für deutſcke Reick g. Anleihe 3½ 
Privat : Dislont 3°/,. 


Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 
lasste Uebernahme des Lagers, 
welches nunmehr geräumt wer- 


20 Prozent 


Mark an tranco 
Be Oettinger & Co. 
Frankfurta.M. Versandt hau 


—Sqhworze Seidenſtoffe 


in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein für 
— — I — Fa > er oe 5 und 
arbig enftoffen jeder Art. a 

Fabr kate zu billigſten Engros » Preiſen ia 
— — 


und robenweiſe an Private porto- und 

Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 

franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seidenstoff- Fabrixk- Union 


Adolf Grieder & C, Zür ich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


5 den muss, nöthigt uns zu einem 
Extra Sur au eig in Aus- 
R abatt verkauf mit einem Extra-“ 
Rabatt von 20 Prozent 
während des fauf sämmtlichesStoffe, einschlies 
Ausverkaufs, | lich der neu hinzugekommenen 
und offeriren wir beispiels weise 
6 Meter solid Sommer- u Herbst- 
— stoff zum Kleid tür 3,80 Mk. 
6 Meter sollden Winters toff zum 
M t 3 Heler 5 N 2 10 Mk. 
eter Buxkinstoff zum ganzen. 
uster Herrenauzug für 3,60 Mk 
aut Verlangen | sowie schönste Kleider- und Blou- 
. senstoffe versenden in einzelnen 


Metern bei Aufttägen von 201 


das Krankenhaus geſchafft werden; der zweite 


* 


E 


. 
Rr 


. 


. 


i e 


Daukſagung. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger, 
herzlicher Theilnahm:, welche uns 
bei dem Tode und der Beerdigung 
unſer theuren Entſchlafen en 


Theophila Kulawska 


geb. Wagner 


gegeben worden, ſprechen wir hier⸗ 
durch allen, allen unſeren tiefgefühlten 
Dank aus. 

Piaske, den 28. Jali 1899 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Firma 
E. Schumann 
in Thorn (Nr. 708 des Firmen⸗ 
Regiſters) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 24. Juni 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeind eſteuern pp. 
für das 2 Vierteljahr des Steuer ⸗ 
ahres 1899 find zur Vermeidung 
en zwaungsweiſen Beitreibung bis 
fpäteitens 
den 16. Auguſt 1899 
unter Vorlegung der Steuerausjchrei- 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen w ir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
ten Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 
ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtwerſtändlich die 
Abfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
letzt mit der Z ihlung zu beginnen. 
Thorn, den 25. Juli 1899 


Der Magiſtrat. 


Steuerabtheflun !. 


>. Geld» Lotterie 


zur 1110 1. 20 des Domes in Meißen. 


Siehung b. 20. b. 26. Oktober 1699. 


e Gewinne werden baar ohne Abzug 
ausgezählt. 
Höchſtgewinn iſt im günſtigſten Falle: 
100 000 Mark. 

1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 00020 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 

10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mk. 
30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 
150 Gewinne zu 100 15 000 Mk. 
500 Gewinne zu 5025 000 Mk. 
1000 Gewinne zu 30 30 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 20 24 000 Mk. 
3000 Gewinne zu 10 30 000 Mk. 
7200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. 


13160 Ceran 375000 K. 


u. 1 Prämie 
Der von dieſen 13180 Gewinnen 
zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
60 Mark. 
Looſe (inclufive Reichsſtempel) 
nur 3 Mark 30 Pfennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Zig.“ 


— — 2 
ersäumen Sie nloht 
2 nüpl. Be gub. 2 
‘ enſchuß „b. fl. F.“ gratis N Arzbd., 
verl. Lehrr. Buch ſtatt M. 1.50 nut 
2 50 Pf. Verſchloſſen 20 Pfg. mehr. 


R. Oschmann, Konstanz, 


Eine jüngere > 


Buchhalterin 


kann ſich Werechteſtr. 30 melden. 
Für Schießplazkautine 
wird ordentliche : 
Verkäuferin 
ſowie ein Laufburſche . geſucht. 
Unions b auerei 
Richard Gross. 


1 Zimmerpolier 
für Rammarbeiten, 
1 


yinmerpolier 
mit 6 Geſellen, für Verband, 


1 Maurerpolier 
mit 10 Geſellen 
auf Accordarbeu bei Eiſenbahn⸗Brückenbauten 
von ſofort geſucht. e 
Maurermeiſter Hinz - Thorn. 
Eoppernitusttiake 7. 


Ltichtiger Laufburſche 


kann ſich melden dei 


€. B. Dietrich & Sohn. 


Einen Laufburſchen 


ſucht 
Heinrich Kreibich, 
Altſtädt. Markt. 


1 Part.⸗Wohnung 
3 Zimmer und Zubehör zu vero iehen. 
äck aße 6. 


r AFFE A 


Soeben erschienen! 


Mit dem Bildniss des Coppernicus. 
Preis 2 Mark. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung 


von Walter Lambeck. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit = 
Bergmann’s Lilienmild- Zeife 
von Bergmaun & Co.. Dresden, 


ſals iſt die beſte Seife gegen Sommerſproſſen 


ſowie für zarten, weißen, roſigen Teint 
Vorr. à Stück 0 Pf. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachfolger. 


— ———— — 
Die II. Etage 
in meinem Haufe Breite⸗ u. Mauerſir. 
Ecke, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche un 
allem Zubehör per 1.19. preiswerth zu verm. 
Gustav Heyer. 
Anfragen in meinem Geſchäf zel kal 
Culmerſtrate 12. 


r... u cr 
Eine Wohnung, 
I. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, Cabinet, 
Küche u. Zubehör per 1. 10. cr. zu vermieth 
Anfragen im Geſchäfts lokal Gustav Heyer, 
Culmerſtraße 12. 7 
ine Wohnung, Schuhmach erſtr. Ny. 1, 
2 Treppen, 5 Zemmer, Balkon und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
M. Kopczynski. 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Möbl. Zimmer 


zu baden 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Bäckerſtr. 15 


iſt die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


H. Dietrich. 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Breitestr. 30 A. Kotze. 


Wohnungen | 
zu 360, 336 u. 240 Mark, ſowie Hofmoh- 
nungen zu 162 u. 120 Mark pro Jihr zu 
derm. Heiligegei iſtr 79. A. Wittmann. 

In meinem Haufe Brombergep Vor⸗ 
ſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12 iſt die von 
Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


a Wohnung, 2 
beſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zube⸗ 


hör vom 1. Juli d. Js. bezw. ſpäter zu 
vermiethen. Soppart, Bacheſtraße 17. 


0 * 
2 freundliche Wohnungen, 
imm., 2 5 „n. 
2 Zimm., helle Küche, allem Zubeh., n. vorne 
gelegen, daſelbſt eine Parterre⸗Wohnung 
vom 1. Oktober zu verm. Bäcker tr. 3. 


Hetrſchaftlice Wohnung 


Tuchm acherſtr. Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen., 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr 


Kallien- z. Ulansustr.-Ecke 
find 2 Woh unngen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad de. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermietben. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Die II. Etage, 
3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Bäckerſtraße 47. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. d. zu 
verm iethen. erſtenſtra ne 10 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändlo 


renovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. Mellienſtr.⸗Gcke 1 


— — — 
Mellienſtraße 89 
ſind Wohnungen von 2—6 Zimmern, reich⸗ 
haltigem Zubehör, auf Wanſch geräumige Pferde⸗ 
ſtälle, Wagenremiſe ſofort oder 1. Oktober er. 

zu bermiethen. h 
Möbl imm zu verm. Gerberſtr. 1315. 2 Tr. 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, beſteh, aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Frau A. Schwartz. 


Herrschaftliche Wohnung. 
Die erſte Etage, Breiteſtraßſe 24, 
iſt zu vermiethen. Sultan. 


Die bisher von Freiherrn v. Recum 
inuegehnbte 


Wohnung 


Brombergerſir 68/70 
Zimmer mit allem ehör, Pferde ; 
tall etc. iſt von fofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


NienlausCnppernieis 


Eine biographische Skizze v. . Curtze. Bedingung: 6 Schuß, 


Preisſchießen um die Ehrengaben 


nn 


für die hieſige Schützengilde flat 


Ringzahl entſcheidet. t 1 Anzug Schützenanzug. 
Von 5 Uhr ab: 


1 


Concert im Siegelei⸗park. 


A be 


n dos: 


Illumination d. ganzen Gartens U. Schlachtmuſit 


unter Mitwirkung eines Tambourkorps. 
Eintritt für die Perſon 30 Pfg., auch für die Mitglieder der Schützen⸗ 


brüderſchaft, ohne die Freigebigkeit zu beſchränken. 


Der Ueberſchuß wird dem 


überwieſen. 


Kinder 10 Pf. 
Kaiſer Wilhelm ⸗Denkmalsfon d 


Der Vorſtand. 
Straßenbahn. 


Dem Publikum hierdurch wiederholt zur Nachricht, daß die in der Zeit von 
11 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens laufenden Wagen als Nacht: 
wagen gelten und der Fahrpreis in dieſer Zeit pro Perſon 20 Pfg. be⸗ 


trägt. 


Marken haben für dieſe Wagen keine Giltigkeit. 


Elektrieitätswerke Thorn. 


VicToRrIA 


Fahrad Merke Act. Ces. 
NURNBERG. 


Yictoria- 


Räder 


Fabrikat . Ranges. 


Höchste Eleganz 


G. 


Reparatur-Werkstatt unter Leitung des in Fahrrad - Reparaturen 
staatlich ausgebildeten Königl. Büchsenmachers Peting daselbst, 


Grösste Stabilität. 


Vertreter: 


Peting's , 


Thorn. 


Deutſche Hausfrauen! 


Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


Thüringer Handweber bitten um Arbeit! 


Dieſelben bieten an: 


Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand: und Küchentücher, 
Scheuertücher, Rein⸗ und Halb⸗Leinen, Bettzeuge, Bettköpers 


und Drells, Halbwollene Kleiderſtoffe, Altthüringiſche⸗ 


Spruchdecken, Kyffhäuſer⸗Decken 


Sämmtliche Waaren ſind gute Handfabrikate. 
ſchreiben liegen vor. Muſter und Preis verzeichniſſe ſtehen auf 
portofrei zu Dienſten, bitte verlangen Sie dieſelben! 


und 
u. ſ. w. 


Viele tauſend Anerkennungs⸗ 


Wunſch 


Thüringer Weber⸗Verein Gotha. 


Vorſitzender C. 


F. Grübel, 


Kaufmann und Landtags⸗Abgeordneter. 
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 


Artushof. 5 


Grosse 


* 
/ 


* 


Krebse: 


Artushof. 


1 
r 


* 
N 
Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
in allen Buchhandlungen 
ernst Lambeck, Thorn.) 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 


* 


Vorräthi 
(Verlag von 


O. 15. Dietrich & Sohn. Miether renovirt werden ſoll, preis: 


Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlteil, Schuhmacherſtr 24. 


drombergerlt 40 u. Brickenſtr. I: 
Mittelgr. Wo vom 


werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remije. 
Techniſches Bureau 
v. Zeuuer 


Wohnung, 


bebö: zu vermiethen. Ratt. 


Hertſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage. die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
Sultan. 


Wohnungen, 
2. Etage, zu vermtethen. 
Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


Freundl. Wohnun 


3 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Oktober 
zu ver miethen. Mellien ur aße 84, part. 
D: von Herrn Major von Henning 
innegehabte Woh nung iſt verſetzungshalb er 
don ſofort zu vermiethen. 
A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 


1 kleine Wohnung 


1. Oktober zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehd‘, ſowie große Gartens 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 
Wohnungen, 


8, 5, 4, 3 Zimmer, Zubehör, Burſchengelaß, 
Pferdeſt., Remiſe zu verm. Hofftraße 7. 
Wo arc II. Etage, 6 oder 9 Zunmer, 
roß En ree, Speiſek., Mädchenſtube, 
gemeinſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem 
Zubehör vom 1. Oktober 8 vermiethen. 


aderßraße 2. 

In meinem neuerbauten Hauſe Brücken ⸗ 
Graſte 5-7 iſt eine herrſchaftliche Woh ⸗ 
nung, 7 Zimmer mit Zubehß in der 2. Etage 
und eine W. in der 3. Etage vou 
4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oktober zu 


hnungen zu vermieth. 2. Etage nach vorn 2 Zum Rüde, 34. dermiethen. Zu erfragen 


Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Drud und Verlag der Karhöbuddruderer Ernst Lambeck, bern. 


24 JE ee 


Arierih Wilheln-Schükenbriderihit 


onnabend, den 29. d. Mts. Nachm. von 4—6 Uhr findet in der Ziegelei des 


j Landwehr- > | 


Err 
IL, NE 3 A 


(in Jiegelei⸗Walbe.) 


Letzte Tage. 
Sonnabend, den 20. ct., 


von 4 Uhr ab: 


GrossesGoncert 


Abends S', Uhr: 
Monstre- 


Feuerwerk. 


Sonntag, d.30., von Uhr ab: 


GrossesGoncert 


. Bei der großen 
Tropenhitze 
Vietoria⸗Garten 


empfiehlt ſich der 
2 2 1 v2 2 
Theätre variete. 
Nur Künstler eriteu Rauges. 
Neu eingetroffen: 


Seppelſteiner 
Komiker. 


Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski. Reſervirter Platz 75 
Bf., 1. Plas 50 Pf. 


. 


Am Sonntag, den 30. Juli er. 
fetert der Landwehr⸗Verein 


im Park zu Lulkau 


fein 


Sommerfest. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Militär-Gencert, 


ausgeführt von dem Trompeterkorps des 
Ulanen-Regiments von Schmidt. 
Abeuds: Großes Feuerwerk. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Der Vorstand. 


Freundl. Wohnung 
4 Zimmer und reichl. Zubehör 2 Treppen 
zum 1. Okchr. zu vermieth. 

Mellienſtraße 84. 


Eine Wohnung 


im 1. Stock von 5 Zimmern u. 1 Woh 
im 2. Stock von 2 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Die II. Etage 


5 Zimmer, Entree und Zubehör v. 1. Oktober 
zu verm. O. A. Gucksch, Breiteſtr. 20. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 9. Sonntag n. Trinitatis, 30. Juli 1899. 
Altſtädt. euang. Kirche, 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evaug. Kirche 
Vorm. 9%%8 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Carniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienft. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uh :: Kindergottes dienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. Inth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Baftor Meyer. 


mn g e zu Moder. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Kir u Pobgorz. 
Vorm. 10 Uhr: — 3 
Kollekte für den Kirchbau in Prüßenwalde. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gotteßdienft in Kompanie, 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 


Gemeinde. 


* 


Volksfestnlatz, | 


mollige | 


